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aufenDde DDn NMialen hat unjer Auge Die Conne in ibrer Schönbeit unD
Keuchtkraft ge{Dauf, ag In Sag bat Im echfel DEr JCaturfüle

ihre guüfigen Airkungen erfahren, unD DOCH geht eS in Liebevolem en ,

immer Dieder Zegen ‚ihrer Fütigleit nach
sem einmal Die Siebenswürdigkeif, Qeisheit UnND Söttlichkeit Chrifti

im inneriten G©Geelenfüntklein er|cOhlLoffen baf, Der jinn£ Yalt IDIE fraumberloren
und IDIE DON einer großen yDdee verfolgt nach immer ASergleicdhspuntkten,
IDie Diejes einzigarfige ejen, Das PL zuer{t mit Dem ehrfürcdhtfigen Slauben
UnND Icrommen Semüft erraßt bat, jeinem rafionalen Merfitehen UND jeiner {Qaffen
Den Dbantafie i uUnND andern näberbringen F  DNNnNe., )bjeEtip Yleues, Das
anDdere noch nicht e{chauf bäffen, IDIr ficHh ibm nicht unDfun, Das weiß DDN
vornherein. %)arum i{t ibm auch in Poiner eije & fun, Das wmünfcht
nicht einmal, Da tein Aerlangen na Crienntniszumwmachs gans an Der $iebe
gemejljen ÜL, un jeinen geliebten SegenftanDd DON mögli vielen vbernünft-
figen Iefen in böcdhftmöglidhem Srade erkanntf en mööchte. Arı

Um 10 aftueller {heint In gegenmwärfiger OÖfunDde DIe CSinbeziehung Der Derfon H  .„@„„‚  S  d  %.  €unD DPS AöSerfes Cbrifti in Die großen Qeltanfhauungsfragen u jein, weil
DDN nichtcHriftlicher Geite bei Dem beutfigen mit elementfarer Semwalt ZUM Durch-
bruch gefommenen Keligionsintereifje Der götftliche Erlöfer immer mebr in Den A S
Zlicpunekt Der Unterfuchungen gerückt E, Fatholifcherfeifs aber 1e erfreuliche, Eweiteilte KXreife ergreifenDe Sifurgies unDd Crerzitienbemwegung, aus Den
vielen Heftrebungen NUL Diefe herauszugreifen, vor allem aber Der jeit Der
päpitlicdhen Enzy£lika zünDdenDde (SeDdanFe Des X önigkfums Cbriiti IDIE Pin Dfingft.
iturcm Durch }biefatl';o[ii' He ISSel£ 3ieäen.

V
ebt Iinan DIie Der men{chlichen Seiftestämpfe Durch, verfolgt Nan

Das Hingen in Siterafur, Kunft, Ybilofophie Die Aneignung Der legten
UND Öchiten G©einstwverfe, immer IDICD INd  —_ wieDer inDden Daß jie ubÖöch{t hhE
bin zielen , ein theorefi{dhes uUnND erlebnismäßig pratkti{ches Werhältnis ZUum
Abfoluten, AUM S©öttlichen Zu gemwinnen.

He{hränken IDIE uns Darauf, Diejen ©ag auf Dem Sebiete Der großen V$3p[£-
unND Sebensanfdhauungen näber zu beleuchten.

%)Jas eine Urproblem Der Dbilofopbhie Das leßte, efs uUunfer ver{chiedenen,
ge{hichtlich bedingten AZeitformen Neu auffauchenDe Kütfel Der Dbilofophen
iit Die unge|ltüme, eiden|cHaftlich antmortheifcdhenDde Srage: NS as it Aahr-
el genauUer, IDaAS it DIe eDIg geltenDde, unvderänDderlich bleibenDe, alle PL
FennenDden Zejen einerlei DD endliche vder unendliche, reine DDELr — einen
KXörper gebunDdene Seifter, normierenNDe NWabhrbheit? ibt überhaupf ein ab-
{olutfes eich DesS Iahren, eine feinsmäßig TunDierfe, abgeiturfe Hierarchie DDN EZahrheitskreifen DDer i{t jie wejensmüäßig Pin bloßes Selten, ein Yreies OHme-
ben DON Ausfagen, Das erit Im Crfafjen, Hejahen und DBDerneinen DDN endlichen
Yntellekten zULr IC  el gelangt? Sit jie gar eine öpfung Der PND-
lidhen erfennenDden Seifter, IiDenn auch nicht Der einzelnen YnDdividuen, 10 DochH

Stimmen der Heit. 11%.

R



M d
4

049 Der SGottmenfch unddie Weltphilofopbhie
Der. einzelnen Sattungen, 10 Daßfie eine anDdere fü Die reinen Seifter, eine
anDdere Ur Die finnlicdh-vernünftigen enf{chen it?

Derartig legtlich, zenfral un rür Die K öfung Der pbilo{opbhifchen CEinzelfragen
ridhtunggebenD i Die Auffaffung DDN Dem A8efen Der aHrDeIlt, DaRß INan alle
Pbilofopbhie in DIP beiden Hemifphären Des Platonismus-Auguftinismus P1N-
(cOhließLlich Ariftotelismus Ehomismus UunD Des antianismus KXritizismus ein-

s (OlLießlich Kelativismus Dfiycdhologismus einfeilen Muß Sn zeitlicher Abfolge
Fann Ma  _ Die Herr{chaft DPeS Vlatonifchen Öbijektivismus unDd Xantifchen
Cubjekttivismus reilich nicht reinlich heiden Troß Der enf{chieden realifti-

Sn {hen Srundftrömung Laufen DocCH bereifs 1 lterfum unDd NMeittelalter pbänD-
menalifjti{che UunD iDealifti{fche Untfer- UnND Jlebenftrömungen bald itärter bald
Owächer einber Umgetebrt enthalten Die mebr un mebr Dbjektives ein
{ubjeEtiven Erfenntfnisformen verflüchtigenden O©yiteme Die jeit Dem JClom  1=
nalismus Der mittelalterlichen ©pät|cholaftik AUIM KXritizismus binführen UunDd
pDiedDerum Der DDN iDm ausgehenDde Hdealismus JeLraQMe reaLINLL  e, abfoluteA YNCotive ber innerhalb Diefer beiden außeriten ole Des PDlatonismus unDd
Canfianismus bewegen fich bald Dem bald Dem anDern fich mebr näbhernD
alle anDdern %Jenker

Icun befjagen aber wejensmäßig, mif Der QgaNzen Srabitfation ibrer
manenfen Dgi beide 28ahrheitsfaffungen theorefilch HBejahung DDer Yer-
neinung DPS Söttlichen UND Abfoluten pratti{ch Unterwerfung DDELE JLicht-
unferoronung UNnNfer Dft Heim Dlatonismus-Auguftinismus liegen Die Dinge
1D einfach Daß arüber PINe? MNleinunagsverfchiedenheit (elb{it unfer Den $ ach=-
gelehrfen nicht möglich it Sn Der ©Geins- unD 3Serftlebhre, Der theoretifchen
HJItetaphuyfit DDELE HNdeenlehre UnD I Der prattifchen un Dolitik VDlatons
laufen alle rahlen AUL bypoftafierten Öchiten yDdee DPS Suten, AUM
per{önlichen, geiltigen, öchften Dff Iolends be AHuguftinus, Dem iDealen,
leiden{chaftlichen Z2Sahrheits- un Sott{ucher inD (Erfkenntnistheorie, Diycho
logie, Se{chi  spbilofopbhie eben{o viele Zege Df£f IDIEe umgetehrtf
Die Hetracdhtung ausS Der Sbene DesS Söttlichen Jeinem Dbilofopbieren ber
Das CEndliche erit DIie Q—Oaratkteriftijche Ylote gib£ el anf Fönnte obige He-
Haupfung vielleicht auf IiderftanD )Itopen Semwiß Der 26f0Hhluß DEr
uUunD DEr auf jle gegrünDdefen voluntariftifcdhen Jitetaphnutitk iIt Dff Der real
erijtierenDe Dff Stivas ganz anDeres aber als Das Sanze DPS Kritizismus
E Die ifreng eDTeLl DDEr erfennf£fnistriti{che ©Coeite DPeS O©yfitems, DIie
mi Der CErtlärung Der allgemein UunDd nofmwvenDig geltenden Iahrheit fun
bat Hier i{ Das Dajfein unD DEr reale Begrift Softfes völlig ausge{chaltet, bier
gühnt abf{oluter Agnoftizismus.

Hetrachten IDILE. ziDelfens Die 2Zeltphilofo  1e DD  ={ metaphofif{chen OSfanDd-
puntf£, 10 Eulminieren nicht bLoß Die machtvolen, weifgejpannfen intellet-
£ualiftifchen O©yfteme Ariftoteles Dlotin Zhomas DDN Aquin, O©cofus
Yeitolaus DDN &Sues %Jescartfes Hitalebranche, Seibniz, Uoge (Softes-
gedanken, Der jeinerjeifs icht auf alle SEinzelgebiete zurücwmwirft: auch
alle moniftifcdhen ZHeltanfhauungen fegen ficH eingehenD un uböchft mif DOji-
Dven DDer negafiven ASorzeichen, MIi£f Dem Abfoluten un Dem ASerhältnis Des
einzelnen zu bm AauseinanDer Sn Den ber{chieDdenen O©pielarten Des Dantbheis-
MUuS, efiva bei $SiordDauno BrunD, O©pinoza, Hegel in DEr Drientali{henFA
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Der Gottmenfch unDd Di Weltphilofopbie 9043Vbilofophie ift Ddiefes VBerhältnis Die ein Srundfrage. Selbft in den nafura-
ifti{ch mechaniftifch materiali{tifch aufgebauten Vbhilofopbhien, DIe methoDdi{chunD wifjen{chaftli DDN einem geiltigen ejen einem per{önlichen Abfoluten
nichts wifjen, gelingt Diefe Seugnung NULr nach ausfübhrlichen, weitausholenden
ASorunterfuchungen DDEr NUuL au KXoften offenfichtlicher Z3iDder{prüche, KQücen
O©prünge, DIie efiva 1 Yranzöfifchen YCaturalismus DPS uUnD Im DeuffchenYNiaterialismus DPS 19. SahrhunDderts.

Jioch weit bedeuffamer ilt Die Satfache Daß Die großen SJenker mei{tFommen jle DDN Den eratften Jlaturwiffenfchaften ber 12 mit BHedacht e1in- Nr
jeitfig DDN mechanifti{cdhen, nich£geifteswiffen{chaftlichen Borausfeßungen au S-
gehenD Au einem Öchiten Ab{oluten nicht gelangen, nachträglich, jei auf
em jei auf myftifcdhem Eurz auf voluntariftifcdhem Z2Hege, mit Cinfegen
ibrer ganzen Seiftestraft, Dftf poftulieren. Sg jei bier Dascal, oyle
Ilemwmton, KRant, @omfe erinnertf.

icht minDer eindrucksvoll als DIe Haltung Der großen Eonftruttiven, PL»
Fennfnistritifchen un mefapbhofifchen Eheorien E Der Vebenstftil Der Klaffiker
DEr praftifchen Vbilofopbhie. el O©onnen, weithinleuchtenden, frucht{pen
Denden O©onmnmnen, U Die ungezäbhlte Jlebeniterne un O©yfteme DDN
Himmelskörpern icht UnND wmärmeempfangenND Freijen, iteben ein YDlaton,
Auguftin, Bonabdventura, Shomas ©uarez DOL un  E Mles einzelne Handeln, 8alle pofitiven Sefeßge HnDdividual- unD ©ozialethit, ©jittlichkeit un echt weijen
ber {i binaus aur Das Jlaturgefeß, Yinden In ibm Dafeinsberechtigung
und Dflichtcdharakter, Ylorm un JICaß Sreiheit UND JCotmenDigkeit, ©pontanei-
füt UnND OGanftion. %Jas alle Aernunftfmwefen bindenDde Gittengefe i{t aber
Anteilnahme, Ausfluß iDdDerf{chein Der Lex aeterna, D.D Des mitf jeiner D$3p.
enbeit einitimmigen göfflichen ISollens.

839 aber, IDIie efiva bei Dem unüberfroifenen Empiriter Der jit£lichen $IrDd
NUNG, Dem remlDerenN Beurtfteiler aller en Diesfeitsordnungen, be
Ariftoteles, Das rdifche nı  h£t In Das eingebauf, Die hböbere Seift-
NAaAfUr Des en  en nicht mf Dem öjfen  5  >  ©  o  rel S att Der PDlatoniker als Inteil-
nahme n Der Sottheit geDdeutfef, 12 Jiten{qOheitszwecke nicht beteronom auf Die
legten en DPS götfflichen Handelns bezvogen 1inD, Da brechen IDIE mitf
rüächenDder SGerechtigkeit Die ofrenkunDigiten A$Siderfprüche unD ElaffenDiten
ırcden In Die PINeS Dentkers e1in, Der in jeiner Sogik UnND HNietaphufik
Das Ddeal Der S olgerichtigkeit uUnND Begriffsichärfe mwIie Fein zweitfer Aeltweifer
verkörperf.
ıellel noch eindrucsvoler zeigen Die beiden Derivden DeS Jliederganges O5  S

Des {peEulativen RXönnens, Der griechi{cdh-römifche Hellenismus DDLE unD nach
Cbrifti Seburt unD Die Auftlärung DPeS 18. YahrhunDderts, Das CinmünDden Der
pratkti{chen VD5ilofopbhie in Sotteslehre. %Jie Eugendlehre DeS Otoizismus,
VDlatonismus, Jleupythagoreismus, Ileuplatonismus UnND all Die vielfachen
©chattierungen DPS Damaligen orientalifch-oEzidentalen ©ynfretismus UnND
(EElektizismus jinD in ibren fiefiten Siefen Keligionsphilojophie, (Erlöfungs- ;

nıu VBerlangen nach Sottesnühe. GD planmäüßig, {toßEräftig UnND au S»
geDdehnt Der amp Der englifcdh-franzöfifch-Deutichen Deilten uUunD JCoraliften
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er@ét?menfcb und die Weltphilofophie
in Der Aufklärungsperiode alle pofitiven Religionen, gegen alle gefchicht-
en Bindungen, alle Der aufonomen DBernunft entgegen{tebendenHutoritäten auch IDAL ®! ebenf{o ebbhaft vertfeidigften e Das Dajein Sottes. Jie
zweifelhaften apriori{chen KXonftruktionen aber, mitf Denen Die alles gefchicht-
lidhen Dentkens baren SS übhrer jener Zeit DIe polit  1ve Keligion bekämpften, finD
ein weiterer Beitrag für Die aDrDel unDd Otandfeftigkeit Der QOriftlichen re
z  it itleiD au Die beutige Keligionsge{chichte auf Den ungebeuren Appa-
raf PeINPS Bayle, Soland, Colins, Sindal, Hume, ASoltaire, Diderot, KHei-

berab > s  &-

Go Dringen Denn Die OGfimmen Der VDbilofjophen UND VDbilofopbhien ipDIie ein
KRiefenchor DDN Sott{uchern ergreifenD ü unfer Vbr (Sin unvergleichlicher
Ccha DDN Hntuition unD Ccharffinn, DDN Droblemfitelungen unD Droblem-
Löfungen i{t bier niedergelegt. elcdhes iit HUn IDr ISert, gemeljen Der
theoretifchen aDrCHel unDd Dem lebens- un jittengeftaltenden Cinfluß aur
Die Iltenfchbeit?

I$Sir wolen DON alen moniftifchen OÖyftemen bi{eben wenngleich DIe  le unDd
fiefe 28abhrheitsmomentfe uUnD (eelenerhebenDde “Ntotive in ibren Hrrtümern
entbalten jind efiva Im Dantheismus ©pinozas, Sichtes Hegels. Sreifen IDIEr
AauUS Den theiftifch gehaltenen Ausführungen ein Daar Prärvogafive SälleAA Die einflußreichften S übrer.

beraus,
Zunächft Das ficH gegenfeitig üßermi5 glüclich ergänzenDde Denkerpaar

VPlaton-Ariftoteles. Dlaton bat in jeltener KReinbheit, mit einzigarfigem Hdealis-N mMus unD® fiefer veligiöfer Crgriffenbheit Den Begriff e1nes per{önlichen OSottes
unD jein erhältnis AUL IS3elt zum en{chen berausgearbeitetf. Soft UE
wejenbart ÖSeift, Derfon wenngleich bier ©hmwmankungen un Unfitimmig-Feiten freuzen Süte, Heiligkeit, Jorfehung, ISSeltenordner, Aiel Der DeLr-
nünrtftigen ejen Diefer VBolkommenbheit Der Sottesvorftelung fuf inDes
einigen SEintrag, Daß Dem Demiurgen Der ewige, UngeworLDdene toff nofmwenDig

Aö  n als Konprinzip Der Dinge gegenübertrit£. Dbilofopbiegefchichtlich f Diefer
Hrrtum leicht aus Den Lbheorien Der Eosmologifchen VBorfokratiker verftänDdlich.
on Derjelben Seiftigkeit un en KReinbeit i{t Das VBerhältnis Des Yien-
{chen zu Dem Ööchiten Sut getragen: Aufgabe Des icrvdijchen Dafeins iÜt OGftreben

A nach Befreiung DDN Den ungevrDnefen Banden Der KXörperlichkeit unDd Oinn-
Lichteit, ABerähnlichung mit Dem AUbeiligen Durch Eugend. Sin nıe
gelöfter » wief{palt ajzefi gebaltener uUnND finnlichen unreinen
Senußlebens zieht fich froßDdem ringenD Durch Das literari Sobens-
iwerk VPlatons indurch SJer platoni{che HÖöhenaufftieg bat ZIDAL auf viele
einzelne edler gerichtete Heiden un Fleinere Sruppen verfitfflichendD unD
befreienD gemwirtf£, bat Die QOriftlichen Jenfker maßgebendD befruchtet eine eigent£-
liche MNlafjenwirkung ilt aber, froß Der ASergötterung grenzenDden Aerehrung,
niıe DDN Dlaton au  en,

z  1t echt erblict eller, Der tla{jfi{che .Säiftorifei ' der Vbilof bp[;ie Der
Sriechen, DiegeHBedeufung Der Sotteslehre DPS Ariftoteles Darin,
Daß AUum erlten z  al itreng wifNenfHaftli unD methoDijch Das Dafein
Oottes bewiefen bat. Sn Der Sat bat Der Ötagirite in jeinem berühmten Bes ı — n E c E a T a 2525252hThTHTH e .megungsßemeiß‚ Der fief innerlich UunD Drgani aus Dem Sanzen jeiner
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er Sottmen{cH unDd Die Weltphilofophie 945
unD Nletaphofitk berausmwächft, Den einen Kerngedanken, Der alen OSotftes-
beweifen Zu ÖrunDde liegt uUnD ihnen ibre ogif{che DurcdhfAhlagskraft gibt mif
ewmunDernswerfer Cchärfe KXlarbheit UnND lere berausgearbeitet DIie PND=
lichen, zufüälligen, veränDderlichen Dinge find {icH nicht {eLlb{ft Die aDäÄquatfe Ur-
fache ibres Geins UunD ibrer uftändlichkeiten, jonDdern hbaben lie in Der Be-
einfluflung un Cinwirkung Durch ein unveränDderliches, noftmenDiges abtuelles
egjen, Das Dank jeiner ZYefenheit eriltierf Das Den Bolgrund all jeiner
Z3oUltommenbheiten in 1{un jelbit Das aufere Q83irelichkeit volle G©elbit-
genügfamfeif unD G©eligteit ohne alle HZeimifchung DON JICöglichkeit it %Jas
IDAr Der Surf DPS enies nı  h£t bloß Der Bemweis DeS Dajfeins Sottes, jon-
ern auch Der Begrtiff jeiner Zefenheit

SJer HBegriff jeiner ZAejenbheit! ber NUEFE in{ofern Darin Das göftliche
Snnenleben, DIie göttliche Slatfur rein DDN e{DHauf AUM HusDdruck Fommt
%Jenn {obald Die iIimmanentfen, götflichen Geinsweifen in Srage Fommen, 1N=
jofern jie fich DDN Yiebe La unD Zeisheit überquellenDd Die Se{chöpf
Lichteit in KHaum unDd Aeit ergießen, tockt Die ariftoteli{fche Sotteslehre, Dricht
tie Löglich ab DEr halb el unnahbarer Tranfzendenz thronenDde Dpf£f
it nacHh außen bin nicht atlg, nicht regiert nicht greirt als Borfehung -

In Das CErdenge{hHehen nicht ein, weiß nicht einmal en{chen unD N3elf
%Jas beutige 10 umitriffene VDroblem ranfzendenz—Jmmanenz IwDIr nicht
einmal geftreift (oß als » wecurfache, als geliebfes begehrfes Öhfites
OSut zie PL Das fiCH YSiederum eine Der genialiten Hntuitionen Der
Ieltphilof{opbhie, unvergleichlich größer als Ofe einzigarfige CEntdedung
Yiewtfons DesS Die Beivegung Der ungezäbhlten N3elten regelnden Sefeßges Der
OSrabitation urch welche MN3irkurfachen aber, Durch welche mechanif{cdhen S  6
Hewegungen Diefer iDeelle wec Der Hinbewegung Dem, IDIE {heinf
Öörtlich begrenzten Dff vermwirklicht iverDden {oll ilt eine iveitere $üücte Der
ariftoteli{chen Sotteslehre Iolends DDN innern feelifchen VBerbhältnis
DPS en{chen Au Doff iit iIm E L  rel  1gi0  fen ©yfitem Des Ariftoteles nicht Die KeDde
%darum au ch Die auffällige Cr{ heinung in jeiner {ychologie Daß ZIDAT
aur itreng wifNen{OHaftlichem 2ege, AUSsS Den Vebensbetätigungen Die Seiftig-
Feif un Unfterblichkeit Der Geele Deweilt über Das 12 iDres Soprtlebens,
Die Urtf ibrer Betätigung aber fich völlig aus{chweigt Itoch lücenbafter iit DIe

Beiwundernswert iit DD  =| phänomenologi{cdh analytif{dhen OCtandpunkt
Die Ze  reibung DPesS en ASerhaltens, nirgenDs aber eine CSr£lärung Des
KXardinalpuntktes Der fittlichen ASerpfli  ung Dpft finDdet in IDr Feinen laß
Calr veritehen IDIEL Die nafuraliftijchen Deutungen päterer Ariftoteliter, Die

DDer au Abneigung Der KXircdhenväter
(Ss IWDUCDEe niht wenig Heiz gemähren, auUS Der religiös ergriffenen, erlöfungs-

fehnjüchtigen Zeit DDOLE un nach TILUS e{Iva auUusS Dem abendländifh-morgen-
»  AlLänDdiichen C©ynfretismus DDEer Dem ©ftovizismus, Das merkmwürDdige Semifch

DDN aYrHel unDd Srrtum, ijefengebhalt UnND Dbantaftit berauszufcheiden
DDer Dem {peEulativ- myftifchen Öbenflug Der vergeiftigten Afzefe Dlotins O Bn  D  —_  Fn
unD mwiedDerum Der verftiegenen 1ICcen abergläubi{chen Engel- UunD amonen-
lebre DPS {päteren Jieuplatonismus nachzugehen emwmi manch leuchtenDde
Ötferne wie Cicero, Dbilon Cpittet runfeln in Diefer Yunklen acht DPS
ta{tenDen Sottiucens unD Der beißen SErlöfungsfehnfucht iIm großen ganzen O}

O {$  a  AAr  7  Da
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n  x  N  246  ®er: @oft'm  enfu5 nd biet‘lfiel'fp[ji[ofopßne  aber ifcf)‘i[ber‘n _bie heidnifchen Schriftfteller das re[igiöfé un$ fl'ffli‘tf):e 23e1:..  ;  8  balten jener Zeif, wie es der HL. Paulus in feinen Briefen, die apoftolifchen  und {päteren Bäter in ihren verfchiedenen Schriften und der H. Jgnatius in  der Betrachtung von der Menfcdhwerdung befcdhreiben.  v  Die arabifche mittelalterlidhe Philofophie in ihren großen Sübhrern — um  Eurz einige Stidhproben aus {päteren Perioden zu geben ift — durchgängig  Determiniftifch erhöhter Ariftotelismus, emanatiftifch gefteigerter Neuplato-  nismus oder die Cynthefe von beiden. Dem Bolksglauben ftand fie fremd  vder gegenfäßglich gegenüber.  Cbenfo fOnell laffen fich die zweifelhaften religiöfen Erfolge der Riefen-  arbeiten des 17. und 18. Yahrhunderts zufammenfaffen. Die Aufklärung ge-  Hörf, frog bvielfacher Borzüge im einzelnen, theoretifch befrachtet, zu Dden  feichteften und einfeitigften, praktifch gemwerfef, zu den Ddünkelhafteften, un-  frömmften und Liebeleerften aller Zeiten.  A  . Es Fam die urmüchfige Reaktion der geifteswiffenfchaftlich gerichtfeten,  religiös vertieften, pofitiv aufbauenden Romantik gegen die drei voraus-  Ö  Ka  gegangenen Jahrhunderte des überfpannten Mecdhanismus, Naturalismus,  Kritizismus. Uns befchäftigt hier nicht die DOriftliche Neftauration, fondern  nur Ddie religiöfe Wiedergeburt, die das @Olaubensprinzip in Theorie und  Proxis Leugnet und die Religion rationaliftifch-autonom zu bewältigen unter-  nimmf£. Biele gefeierte Namen wie Sichte, Schelling, Hegel leuchten vor uns  auf. Ybre Geiftestraft, ihr ideelles Wollen fteht über alem 3Zweifel. Die  8  heutige Philofophie bemübht fich, nach dem Raufch der Begeifterung, den fie  im erften Drittel des Jahrhunderts, und der Berachtung, welche fie {päter  efiva fieben Yahrzehnte hindurch fanden, ihre fyftematifche und gefchichtliche  Bedeutung objektiv und. gerecht zu würdigen. Wie urteilt fie nun über ihr  S  Werk?. Rein formal befrachtet, verraten ihre feltfamen, gewaltfamen Kon-  ferußtionen die große archifektonifche Linie und eine bedeutfame Geifteskraft,  A  inbaltlidh muß aus einem erdrücenden Wuft von apriorifchen, wiNkürlichen,  3  unbaltbaren, feilmeife abgefhmacten Säßgen ein befcheidener Hern von  bleibenden bedeutffamen Wahrheiten herausgearbeitet werden. Sbr wiffen-  {Oaftlidher Gegenwartsmwert ift meit mehr ein methodifch-heuriftif Her als ein  fachlich mefaphofifdher. Die gewaltigen, zum Teil erleuchtenden, zum Teil  verdunkelnden Kreife aber, die ihr lebendiges Wort in ihrer Zeit 30g9, ver-  }  {Ohmwmanden mif einer PLöglichkeit, wie fie die Gefchicdhte Eaum je zubor gefehen  A  baf. Gelten ift ein Seld innerhalb Fürzefter Zeit nacheinander fo gefeierf  und der Berachtung überantwvortet morden wie Hegel,  g  Um unfern SGang durch die Gefchichte der Weltphilofophie hßgufcb[ießen‚  s  Eönnten wir noch die führenden Denker der neueften Zeit erwähnen. Schopen-  X  hauer, Cd. v. Hartmann, Auguft Comte, Cucken, auch Niegfhe und Bergfon  2  waren im Leßten Grunde ihrer Perfönlichkeit und ihres Syftems fief meta-  pbyfifh und religiös gerichtete Naturen. Milionen ftanden jahrzehntelang  im Bann ihrer neuen, Fühnen, hinreißenden Ydeen , der Suggeftion ihrer  literarifchen Aufmachung, der Mufik und des Zaubers ihrer Sprache. Eine  Maffen- und Tiefenwirkung ift vorn ihnen ausgegangen, wie fte nur von Mlode-  (l  fOriftftellern ausgehen Eann. Was ift an Wahrheitsmomenten geblieben?  Wo ift beufe ibr praftifdh fich auswirkender Einfluß?  fr  eDer BottmenfOh nd die Weltphilofophie
ber f c5i[bern Ddie beidnifchen ©Ccohriftiteler Das religiöfe und fittliche Ver-N z balten jener Zeif, IiDIie Der Dl. Daulus in feinen Briefen, Die apo{toli{cdhenunDd (päteren Iäter in ibren ver{chiedenen O©chriften unD Der bl. Hgnatius In
Der Betracdhtung DDN Der MNlenfhwerdung be{chreiben.
ie arabi{che mit£telalterliche Dbilofopbhie in iDuren  ’ großen Sührern in

Eurz einige Cticdhproben aus )püteren Derioden zu geben i{t DurcdgängigDeferminiftifch erhöbter Ariftotelismus, emanati{tifch gef{teigerfer Jieuplato-NISmMUuUS DDEL Die unthefe DDN beiden. DJem ASoltsglauben itanD fie YremDDDELr gegen{äßli gegenüber.
Cbenfo ne laften fich D  18 ziveifelhaften religiöfen Crfolge Der Niefen-arbeitfen DPS UND SahrhunDderts zulammenfaffen. %)Jie Aufflärung Qe-ürf,  ” ICDß bielfacher VBorzüge iIm einzelnen, theoretifch befrachtet , Au Den

jeichteften UND einjeifig{ten, prattifchL Den Dünkelhafteitentrömmften UND lLiebeleeriten aller Aeiten.
(Ss Fam Die urmüchfige “Keattion Der geilteswifjenfchaftlich gerichtefen,religiös verfiertfen, DOYNLEID aufbauenden “KHomantfik Die Dre  1 DDOLCAUS-

gegangenen Hahrhunderte DPes überj{pannten Jitechanismus, Jlaturalismus,KXritizismus. Uns beiHäftigt Ier nicht Die QOriftliche Keitauration, ionDdern
NUL DIe religiöfe Z2iedergeburt, DIie Das Slaubensprinzip in Zbheorie UND
Praris lLeugnet unDd Die Keligion rationaliftifdh-autfonom u bewültigen untfer-niımm QWiele gefeierfe YCamen DIE Sichte Ccheling Hegel leuchten DDLE UnNsSs
aur Shre Seiftestraft, iDr Deelles IöSpllen iber allem 3 weifel. %Jie

c heutfige Dbilofopbhie bemübht nach Dem au Der Begeifterung, Den 1Im eriten Sritftel DPS Sahrhunderts, UnND Der Berachtung, iie \püterefivDa jieben Yahrzehnte indurch ranDden, ibre \oitematifche UnD geHedeufung Dbjektip UND gerecht Au mwürDdigen. $$ie urfeilf jie Nu  —_ AA  ber irIsSSert? Kein rormal befrachtet, erraten bre jelt{amen, gemwmaltfiamen RAon-
(truktionen 12 große archifettonifche Qinie und eine bedeuffame Seifteskraft,inbaltlich Muß au  I einem erdrücenDden ZSuft DDN apriori{chen, willkürlichen,y unbaltbaren, feilmweife abge{hmactten Cäßgen ein be{cheidener Aern DDN
bleibenden bedeuffamen ZIabhrheiten berausgearbeitet verDden. br wifNen-{haftlicher Segenwartswert i{t Deitf mebr ein methHodi{ch-Heuriftifcher als ein
fachlich mefaphofifcher. Jie gemwaltigen, Zum Seil erleuchtenden, ZUum eil
vberDdDunkelnden KXreife aber, Die Ya)ı lebenDdiges ISort In ibrer Aeit A00, DPL-
{idhmanden mitf einer DIöglichkeit, iDIie e 12 Se{hichte Faum Je egjebenbat ©elten itt ein elD innerhalb Fürzefter Aeif nacheinanDder 10 gefeierfunDd Der Berachtung überantfmworftfetf IDorDen iDIe HegelUm unjern Sang Durch Die Der AWeltphilofopbhie a6 - ehlesenFönnten IDIr noch Die rührenDden SJenfker Der neuelten Aeif erwähnen. ©chopen-en hauer, Cf) Hartmann, Auguft Comte, Cucen auch Iließfche unDd BergfionIm leßten Srunde ibrer Derfönlichkeit unD ibres ©yftems fier mefa-
Dofifch HND 2Q  —  — gerichtete Ylaturen. Neilionen itanden jahrzehntelangm Bann ibrer tühnen, binreißenden HDdeen , Der ©uggeftion iDrerliterari{chen Aufmachung, Der IICufiE unD Des 3aubers ibrer ©prache ine
Hllaffen- uUnD Tiefenwirkung i{t DDN idnen au  egangen, IDIeE jie NULr DON “NioDde-
(Oriftftelern ausgeben Fann. Yiias it INahrhbeitsmomenten geblieben ?S30 iit beufe ibr prakti jicH ausmwirkenDder SCEinfluß ?
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Senug Der Aufzählung, Cbharakterifierung UND Bilanzierung! leje mwenigen
ÖOiterne auUuS Dem Sanzen Der Zeltphilofopbie LA  mögen ein einfühlenDdes Jiach
Denfen UND i Ööpferijches Abnen Des Iiollens UunD Önnens DEr beicheideneren, AFleineren Z2Yeltweifen gejtaffen.

KSonn Die Sehrbücher Der Dbilo{opbhiegefchichte ver{chiedenfter religiöfer
NKicdhkungen mif ungeheuchelter Achtung Das Sebet erwähnen, Das Dlotin in
Der rünffen (EnneaDde Dem |QOmwierigen S öfungsverfuch Des Hervorganges DPS
YSielen ausS Dem Sinen vorausichickt 10 IDICD jeDder Yefer als PIN ehrliches
fierinneres Gehnen nachempfinden IDeNnNn reiDer Diejes Den Heiligen Seift f
Der 3Sahrheit biffef, bn zu erleuchten, icgenDdwie enf{prechenD über einen 10
erhbabenen Segenftand lallen , iDIe Die eltphilLofopbhifche HZedeutfung Z
DPesS Sottmenfchen it

YsSenn einem Omülen Suliabend ein itürmifches (Semittfer Die DrücenDden,
frägen Zoltenmaften, DIie fagsüber Die Iu£ zulammengeballt bat, reinigenD
aquseinanDerfreibf un Dann Die O©onne iDr blendDenDes einfaches icht Den
niedergehenden Hegentfropfen zerlegt UND als jiebenfarbigen HXegenbogen
Himmel binzaubert Dann au unjer Auge mif YSSonne UND ©üättigung AUIM
Sriedenszeichen auf

Df£f mohnt unzugänglichem icht jagt DIe O©chrift Mle jeine Cigen- e A A S 1
hHaften tein ganzes 2ejen bis auf Die leßte YCote DPes Geins jinD unenDdlich
anDers als alles unferem erıtan zugängliche Endliche IDIEe DaSs Die Qul-
pbilofopbhie freffenD Durch iDre Analogielehre ausDdrückt %)Jie fief(tgehenDe (Sr
rallung Der götftlichen ASoUEommenbheitsfülle {pricht mif Der negaftiven SDeD-

sLogie DD  } ein JiicdhtEönnen Softes I8Senn Der yftiker Llariten
unND ausgebreitfetfiten Die Abgründe UND Yängen unD HBreiten Der göftlichen
Unendlichkeit erfennt£ Dann reDeft e v Die uferlojen Siefen UND horizontflofjen
en abnend DDN Der unklen acht jeiner gegenimwarfigen Sottes{chau

Sn riltus, Dem götfftlichen Sräger Der beiden götfftlichen unND
men{cOlichen YCafuren pbänomenologifch ge{prochen Die Sottheit wejensS-
mßIg DIie Cr{ Heinung icht als Db monopHhyfiti{ch DDer monofheleti{ch Die
eine JLatfur Die Dajeins- UnND Füätigkeitsweife Der anDdern ver{chlänge DDer auch K '
NUr Dynami{ch 105e  < Cigengefeglichkeit übergrifre |onNDern eil alle anD äIungen Der beiden Ytatfuren Dem göfflichen Sräger perfönlich zugehören
unD zugerechnet werden, mweil Das ISSirfen Der Sottheit DUrCH Die men{chliche AA  -  +
Cr{ hHeinungsform C brifti bindurchbricht iDei DIe ge{chaffene Jlatfur mi£f $
foLlch unraßbaren Sülle DDN Heiligkeit ifjen MNiacht ausgeitatffet iit IDIE

ihre jeinsmäßige Hinvrdnung AUL weifen götftlicdhen Derfon bedingt
eß£t i{t in efiDva Die Sottheit unjerem (SrfEennfnis- UnND ©trebevermögen an-»

geglichen IDIEe Das Kegenbogen gebrochene ©onnenlicht Dem finnlichen
Auge IsSsenn DEer Heiland 12 Sabhmen, Blinden Bre  en beilt IDenNn X
Dem Eotfenreich mı€ machtvoler Öfimme jeine Beute enfrei IDeNnNn Den d

müfenDden Slementen gebieteri{ch plöglichen Cinbalt fuf Dann \pürtf Das olt A

Dalb er{chrocen, halb ertreuf UunD Dankerfülle DIe Segenwart Der allmächtigen
O©ottheit ISSenn jeinen Yippen DIe mwunDervbollen Darabeln mif IDTeMm unrta
Dbaren Jerjinn, ibrer an  aulichen Cchlichtheit enfitrömen, Dann fühlen
aujenDe UnND YbertaufenDde, alle leiblichen Hedürfnifte vergefjenD Dem

\  urA}
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Der Sottmenfch und WeltphilofophieebEGen: lichtreinen UunNDd bobeitsvollen Bann Dder göttlichen INeisheit. WennDie Cünder un » ölner, Die Seängftigten unD Berzweifelten, Die RinDder un
$Srauen in fein gufiges UnND milLDdes Auge (Dhauen DDN plöglicher ABerzeihungDer ab{hHeulichften Safter bören, mi€£ niıe ZUDDLC gehörter DIie Barm-
herzigFeit OSoftes ILDeErN bören, Dann en jie Die MNienfchenfreundlichkeitUnND üfe l  bres Softes leibhaftig DDLE fich Wenn ein Detrus unD Sohannes,eine YNaria unDd Niartha DDN Dem Aauber Diejer gemwaltigen Derf{önlichkeitbingeriffen, ibre g  S men{chliche YiebesfähigEkeit bm er{chließen, Dann wifjeni f  A unDd erfahren jie, Daß He bei ibrem leßten iel, bei Dem unendlichen, öchitenSuft angelangt jinD, auf Das jeß£t ibre nnliche un geiftige, natürlicheuUnDd übernatürliche Siebesfähigkeit gef{äffigt bingebht.

\ .  ww l1eje jeinsbafte wejensmüßige Cinbheit DDN Df£ UND MNtenfch f DIe eriteHZedeukung TÜr Die Söfung DPeS alten Droblems Der theoretifch erfaßbarenOotteserkennfnis UnND Der erfahrungsmäßig jicH ausmwirkenden Sottesnähe.Chriftus i ohne jeden acthus secundus, abgefeben DDN feinem I$Sirfen unDd
Sebhren Durch jein bloßes Cr{cheinen UunND Segenwärtfigfein uUunfer un  IC enfchenDer religiöfe itfler wijdhen Dff un Den en{chen Q&Sir glückliche ($SLäu-
bige inD iel zu fehr gewöhnt Dieje übernafürliche 35 ircElichteit, DIE u ‚ebrverwöhnt Durch Die ZUum ANtäglicdhen gemworDdenen ISunDder, als Daß IDIr nochitauntfen, zifferfen un QuBer un ivaren. JIüßte uns nicht ergebhen IDIie
Den platonifchen HÖöhlenbewohnern, Die Den Seffeln ibrer Nllitgefangenen rüreinige Augenblice enfronnen, nNnu  — nicht mebr Die |QOattenhaften Umrifje DerDinge, IonDdern 12 SegenftänDde {eLlb{t in ibrer Seibhaftigkeit {hauen UnND
ganz Dur  eu  etf un Durchglüht DDN Diejem Anblict, nach ibrer Kückkehrin Die ibren Senoffen mIie befrunfen un geiftesgeftörf er{Oheinen !Go Famen ja auch DIe großen Cbriftusliebhaber, ein Daulus, Bernbard,Sranz DDN Alffifi Xatharina DDN ©iena, Serefa Obilipp Yter ibren NICit
bürgern weltentrüct uUunD geiftesfrem®D DDL. G©ie baften Den bergverfegenden,in Sefinnung UnND Sat fich ausmwirfenden Chriftusglauben, Der un  IS tieidhämten i IOTer  2 Eindlichen, verfrauensvolen, iDren  Z BerftanDd bergeljenDdenHingebung nicht, müährend fich Der ritifch zerfeßfe, blafier£ vberintelleFfualifierte,Durch unbverarbeitefes CEinzelwiffen verbildete Dekadenzmenfch DDN beute aufjeinen Kationalismus noch Dpiel zu gufe fuf. halte alles TÜr AÄof Der
erhabenen QXiebe Cbrifti willen, i rühme mich einzig Im KXreuze Cbhrifti DurchDen Die ISSelt mir ge{torben it UunD icH Der QI$Sel£ geitorben In müßten MDwWIr
mif Daulus jagen. z 20

N
%)Jie zweife Bedeufung DeS Sottmenfchen rür Die Beanfwortkung Der Srage,IDIEe ertenne UnND erlebe ich Sott, Lieg£ in Der JICitteilung Der Z8abhrbheiten ber

Das böchfte 2efen $3ie einfach UND tlar, IDIie verblüffenD jelbftverftändlichentbült Der Herr Das iQauerliche Sebeimnis Der Cinzigkeit Der Jlatur Oottes
ND Der Dreibheit jeiner Derfönlichkeif. 83 ip {piel£ in feinen iQOlichtenXehrvortkrägen mi Dem Hnnenleben Sottes, jeinem Erfennen un 3ollen,
jeiner UND Z2eisheit, jeiner Seiftigkeit UunND Heiligtkeit, jeiner allgegen-mwartigen, zeitlofjen UnenDdlichkeit, feiner Borfehung unDd Z Seltregierung, als ob
A lauter {peEulative Senies ipDie Sohannes DDEKf bätte %Jas Qanz teue aber,
Das Unfaßbare, Das bislang Unerbörte: Df£f i{t unjer YSater, IDILCE inD jeine

Y
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Der Oottmenfch uUunDd DieNWeltphilofophie 949
Kinder, idm blufsvermanDdt wefensähnlich, {feine SreunDde, {ollen bn niQ£
F  ur  Ofen, (onDdern lieben, jollen verfraulich Im Sebet mit ibm {prechen, jollen
{(elbit ob unjerer CGünden nicht bangen, Da gan veritehenDde ütfe unD DEeL»
zeihenDe HBarmberzigtkeit E Na e T, Der leibhartige pftf richtet Feinen, {t
nicht geEommen, 12 Serechten ruren, jonDern Die ©üinDder CD unerhörtf
{0 icheinbar berausfordernDd {D alle bergebrachte ugbei {childert uUunND
betätigt Dieje HZarmberzigtkeit Sakobsbrunnen, aule Des arı
{ders ©imon, gegenüber Der Chebrecherin, in Den Darabeln DD  -} verlorenen
Daf Der berlorenen Drachme UunDd Dem verlorenen o5n (einem ASerfehr Aul  A
mi€£f Den 3ölnern un CünDdern in jeinem gewohnheitsmäßigen Heilen ab-
bat Daß nı  f bLoß bei Den Dbarifäern un Cchriftgelehrten (onDdern {elbit
bei jeinen OÖefreuen unD noch bei Den Urchriften Anftoß rregfe Sn en{chlicher
Enge trichen e 1e einzigartfige göttliche ©zene mit Der Cbhebrecherin bei 0
bannes auUuS Dem Sanon iOrer beiligen er Selch eine Jlere Der Y$3pige X  M  3
beit ro UND (Süte Sopftes l“ muß INan Da mIi£ Der Heiligen ©chrift aqusrufen

Cbenfo überrafichenDd NEU, Eurz unD beitimmt erbaben unD vergeiltigt prak-
110 uUnD maßvoll Lehrt uUnNS Der Heiland unfjer ASerbalten Df£f gegenüber
GeiDd vollkommen IDIP PURLK Vater voll£_ommen it I8Ser Sebote baf
unD jie bälf Der iIt Der m! Liebt UnND IDIE, Der Vater unD {09 werDden
Fommen un bei bDm wohnen ISenn ir betet volle br nı  ht viele ISorfe
machen %)ie Sott en iollen ibn iIm Seifte en außere Zeremonien
finD Der INNEeLN Sefinnung völig unfergeoronef VSer INEeIN STeifch iBE UnND
mein Iut ftrinFf Der bleibt IMIE unD i iDm in Der eiInı£o br
{eiD DIie “Keben ohne mich Fönnt ir nichts fun IDEeLr MIIE bleibt uNnND iCH in
ibm, Der DICD viele Cu bringen, UnND INein Yater IrD iDn Läuftfern, auf Daß

noch reichere Srucht bringe %Jas Haupfgebot E 12 Sottesliebe, aber Das
unfrüglichfte Kennzeichen Der Cchtheit Diefer Sottesliebe iIt Die In mwohl-
wollender Sefinnung, in bingebenDder Sat Demütiger Hilfeleiitung 1005 OuUS-
wirFfenDde Jlächftenliebe euch Feine unnoftfigen ©orgen IDOaS iollen
IDIL en IDDmit tollen IDIE 1ns$ befleiden®? 10 bekümmern Die Heiden PUPT »  f LA
Iater im Himmel weiß DaR ihr alles Diejes benötigf 28abhrlich ich {age
eu c IDAS immer ala Den Vauter in einem Seamen bitfet Das DILD euch
geben ISiederum IDPLr m DDE Den en{chen befennt£ Den IDerDe {un DDL
2iIinem YSater Himmel beFennen IsSenn Dit raltelt Dann jalbe Dein Haupt
ivDenn Dl Almofen gib{t Dann laß Deine infe nicHt mwijjen, IDOS Deine Kechte
futf IiDenNn Du bete{t 10 Oließe DICH in Dein FAämmerlein PIN

MNianchH giner Mag Anftoß Daran nehmen, IiDenNn iCH {age, Die Sr
habenbeit un lere, eubeit un Einfachbheit, Iabhrbheit unD Chrlichkeit
Diesfeitswirklichkeit ND Henfeitsrichtung Diejer uns 1D geläufigen, {elb{t
verftänDdlichen Keligiofität Hefu fommt Dem beufigen ringenDden en{chen
erit zu volem Hemwußtfein, iDeNnn jie mitf Den iel bewunDerftfen Anmweilungen
DEr Aeltweijen, Platon, Geneca, VDlotin Confucius vbergleicht Und
DocCH erit Durch Den erglei mMmif Den vielen andern HBauten “KHoms r{ hauf
Das uge Die einzigarfige, überlegene Niajeftät unD Harmonie Der KXuppel DDN
OS$ Deter, erit en Des eintrahmenDden UND zugleich DiftanzgebenDden Sep-
birgsiranzes würDigt Der Herafteiger Das Hilatterhborn



05() '“ Der @ottmeni'cb und Die Weltphilofophieas wohltuend Kaffifche, Das tief D{ydholoaifche, Das Den ganzen Sflfenf DenCrgreifende In Sefu Xehrweife iIt Die Sorm, in DIie Den Hnbhalt leiDdet. DJie
Cvangelien {piegeln Die gejamtfe religiöfe, politi{che, {(oziale un geograpbhifche
Ummelt ibrer Aeif, ibres SYanDdes, ibres Qolkes wieDer, unDd Doch bleiben e
itefs überzeitlich, überräumlich, übernatfional. %)ie ©prache, Die HBegrifre, Die
Cinkleidung, Eurz DIe Darftelung iit bei aller Aergeiftigung un In-
geme{jenheit 12 überfinnliche a5rchel DocCh 10 allgemeinverftändlich, Daß
Der ejer bier nicht aur all Die Dunkelbeiten Der alttejitamentlichen er
{tößt, Daß Das ungebildete oLt tagelang Den ReDden Des Herın aufchte
DAß Der bermöhntfe Junge Auguftin Die Cvangelien als Au einfach auf DIe
©Ooeite wDart. %)Jabei \pricht Der err 1D einDeutfig ber Die ganz 1e
rigiten Wahrbheiten un 1e  en Sebheimnifte, Daß Die Cregefe mweniger unliösbare
VDrobleme DDLE {icHh 1le als efiva Der Ariftoteles- un VDlotinerklärer DDer DIEe
Auguftinus- UnND Ehomasforfcher. SbenDdrein wirfen bei allem Hntellektualis-
INUS un bei aller Begriffsklarbheit au ch heute noch DIie KeDden Hefu ef{iDa In
Der HBergpredigt DDELr In Den be Jilatthäus zujammengeftellten Darabeln DDer
IM rünften unD zehntfen Kapitel un In Der Abf{chiedsrede bei Hohannes, 10
pacenD UnND normierenD, zugleich aber au c D Liebewerbend un ermufigenD
aur Das Sem  uüf UND Den QöSillen DAR IHNanNn AUM ASergleich HNUuL efiva DIe Dniten
OGtfelen aOUS Den Confessiones DPeS DL Auguftin, aUuS Den Homilien DeS bl. Dern-
hard DDeLr aQUS Dem Itinerarıum mentis Des 5l. Bonaventkura berbeiziehben FPann
Sa IDIEe Im Cbaratterbild SHefu efiva IM egenf{a Au Dem DPS bl. Daulus,
alle G©eiten, ASerftanD, QsSile Semüt, Vbhantafie riejenhaft bervorfreten UND
fich froßdem einem niıe gejebenen barmonifcdhen Ausgleich zufammen{OLießen,
10 Ffann mMan, wmieDdDerum Im egenfa Den Briefen DPS bl Daulus, nicht
DDN einem beitimmten Stil einer einjeitfig berborfretenden literarifchen, logi-A\ q {iqQen chefori  en DDEeLr DivDatkti{chen Urf Der Sehrweife DeS Herrn reDden. %)ie
Oonne um{chließt alle Sarben in unge|chiedener Heinheit un CEinbheit Der
unendliche Dftf i{t Die coincıdent1a opposıtorum In abf{oluter HDdentfifätf: EIJCUS
i{t 1e Conne 1 Seiftesleben, Die{es Illenfchenkind ijt DIe >z!weife göttliche
Derfon Diefes ver|dhmwmenDderi vielfeitige Sen  12 f Die Sinfalt Des RinDdes.
JlirgenDds, nicht einmal be Dem reiniten KXlaffiker Der Sriechen, bei ©ophofkles,
ilt 1e Sorderung Soethes, Daß 1e Sorm HNUL Der Ausdruck DeS Sedankens,
nicht ablentenDder Gelbfitzwec jeIn Dürfe 10 iDeal vermwirklicht IDIE in Den “HeDden
Sefu.

Daß die Yffenbarungslehren Sefu räumlich UnND zeitlich unbegrenztfe QXoebens-
Dauer baben E eß£tlich Das Söttlichfte ibrer götftlicdhen QYeisheif. )lan
mMuß Im vorigen Hubeljahr euge Der übernatfionalen Seiern in O©t. Deter ge»
wetjen fein, aur Dem Detersplaß UND In Den Ötraßen ‘Koms Das Sewirr Der
©pracdhen ernommen baben erlebnismäßig nmiıffen Des Deutfigen atfiona-
Lismus UND Der Bölkerzerrifjenheit Die Dogmatij{che, Difjziplinäre UunND liturgifchei Cinheit DPS KXatholizismus erfahren $ baben %)ie Hunderte DDN Dren Die
auf. dDem WBatikanifchen Konzil DIie D6Splt verfrafen, befannfen Dasijelbe
©ymbolum IDIE Die Urchriften aur Dem Sang ZUum HNlartyrium DDer iDie in
Alerandrien ODDEr in Kleinaflien unDd iDIie Die KXirdhenvätC unD eriten
Konzilien.
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as {Ite Teftament erzäbhlt mit Dichferifcher Anfhaulichkeit DIE BalaamDem VNolke Siraels fluchen wollte, als DIP Anhöbhe beitieg, DDN aus

Die weit ausgebreifeten elte In Der verklärenDden CGonne DDLE jah unD
IDIE Dann Durch OSottes Cingreifen Die S$Iuchmworte aur jeinen Yippen in
©egensmwünfche vermwanDelten. Diefer ASorgang bat fich in weit bedeuffamerereil]e DPsS Ölfern in Der Xirdhengefchichte wiederholf£. (Ss Famen im Mlterfum
Die Hrrlehrer UND leugneten 12 tunDdamentalen Seheimniffe Der DYreieinigkeit,Der Sottheit UnND MNlenfohbeit Cbhrifti DIie Z8irkung IDAL, Daß 1e KXonzilienunDd KXircdhenväter in Eristallklarer CSchärfe Die enfgegengejeßten Zahrbeiten
hberausarbeiteten. Sg Famen in Der Jleuzeit anDdere Srrlehrer un grifren 12 &i
gejamte ©=nadenordnung, Die ©Catramentenlehre, Das gjen Des Slaubens
UND Der tirchlichen Hierarchie un: un 1e Die beiden leßgten X  ICCeN- NverJammlungen, Düpfte wIie aul IIL., Dius \ 1IuUs$ IX' Dius X großeEheologen rücktfen Die alten Zabhrbeiten in ganz neuzeifliches Sicht gabeniDnnen  4 prakti iverbenDe Segenmwartsbedeufung.

jagfe anrTangs, DAß in Diejen Ausführungen In Feiner eije aur Se-
winnung AUipekte anfomme. 83ir wollen NUL wieDder einmal unjeres PL-
erbfen Hefiges Yroh werDden, Pin itolzes Fatholi  eS Semeinf{chaftsbemwußtfein
ZUm bleibenDden ur  ru bringen. I{ls DDOL einigen Hahrzehnten DDer Hahrenvielen zum eriten z  al Die HZedeufung DPS )ozialen Sedankens auf intellet-fuellem uUunDd religiöfem Sebiet aurging, hätfte Man {peEulativ, DIDODLDO XunD ge{hichtlich weit ausbolen müjlen Die JlofmenDigkeit Der religiöfjen
YMutoritäf UunDd NIerbänDde wirkungsvoll nachweifen Au Fönnen. Heute, in Den
Jiachkriegsjahren mitf Dem elementfaren I$Silen U M politifchen, wirtk{chaftlicdhen
unD Farifafiven Zufammenfchluß aller QISölter, mit Dem Dpfimiftij{hen, iDeali- g Atif{chen Bemüben Annäbherung Der großen HeligionsverbänDde braucht INan
NUuULr einige Andeufkfungen auUSsS Der Zeltpbhilofopbhie Au madchen, IDIE bier im
eriten Feile er]ucht IDurDe, Den irgendwie Logifch DenfenDden, ge{chicqhtlich
{ich einfühlenden UnND P19C90LDgI urfteilenDen Kopf DDN Der morali{chen YiDf£-
wenDigkeit PINPS ItaänDigen Yehramtes zu überzeugen. bemweiit Den Gegen,
DIe ASorzüge UnND 12 JCofmenDigkeit eiINer lebendigen Sehrautforifät in religiöjen
Dingen ÜberzeugenDder als Die Zerriffenheit Der moDdernen 3Seltmweisheif, Die
Aerklüftung Der beufigen Ge£ten UnND Die ASerödung Der Drienfaliichen KXircdhen

Durch Das Sorfleben Des Yehramts, unD 5  IDar PINPS auforifafip bindenden
uUnND unfehlbar enf{heidenDden, bat Chriftus Die DDN ibm berkünDefen religiöfen
Iahrbeiten Dbjektip DDL Berdunklung UnND Entitelung, juDjektiv DDLE Un-
Iruchtbartkeit uUnNDelbewahrt. Öbiektip: Der Umtfreis jeiner Offenbarung
it 10 Flar um{Orieben, Daß jeder Cachdverftändige iDn nachprüfen Fann UnND W rl 7
DDN Dem Dogmati{cdhen Rern Die Q üßenDen Umbülungen Der thbeologi{chen
Schulmeinungen abbeben Ffann. Cubijetktiv: jeDder normele KXopf. namentlich
Der Sebildete Der Die Untermürfig£eit un Chrfurcht Defiß£ einmal prinzipiell
Das große Öpfer Der blinden Annahme Der göfflichen OÖffenbarungsinhalte
bringen, IDIE bei allen ©hwäcen un gelegentlichen CEntogleijungen DOCH Die
KXraft aufbringen, tie immer DDN 1Im täglichen Soben Au prakti 1025
ausmwmirtkenDen IYtormen jeiner perjönlichen Keligiofität Au machen.

%)Jas i{t aber Yür uUnNns Katholitken, Die IDILr nach Dem IsSoprfe aquli Dereit jinD
inte[[effuelle‚ eitLos befriedigenDe Kechenfchaft DDON unferm Slauben abzulegen,
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Das @enugtnenöe‚ Daß die Tatfache Der göfflichen Cinfegung dDer unfehlbaren,
lebendigen, ununferbrochen bis zum nDde Der Aeiten rorfüauernDden Xebhr-
auforifat mi£t einDdeufiger ar in Den qOriftlichen Urtkunden enthalten .
Au DdDiejem (ynthetiichen Aerfahren Das Se{hloffenheit Dem vielbewunDder-
fen Aufbanu Der ©yfiteme eINeS SJescartes DDer ©pinoza undvergleichlich u  ber-
legen Üt, Das aus Dem Sleuen STeftament, Dem apoftolifchen unD patrijti{chenST ©ohrifttum mit Der  wenDderi{cher Sülle { Ööpft gefellt fich Die analytifche
Betrachtung, DIie nicht bloß in unfern Zagen Der Dhänomenologie un Sn
ulfion be{onDders beweistkräftig i{t, jonDdern DDN jeber aur Das religiöfe Semüft
zünDdenD un begeifternD getvirEkt bat. (&g i{t DIie Rücmärtsf.chau DDn Der öbhe
Der >weitfaufjenDjährigen KXirdengefchichte IDIie jie efiva Die G5  ater auf Dem

X ASatikanifchen Konzil DDTrgEeNDOMMEN baben 1e Cinbeit un Harmonie DeS DOrift-
lichen Dogmas in Der HIannigfaltigteit Der vielen Slaubenswabhrheiten in»
miffen Des ISSircwarrcs Der religiöfen Hrrtümer aller Zeiten, jeine leben-
geftaltenDde Sruchtbar£keif unDd welterneuernDde NReinheit nm  en Der AeLe
feßenDden UunND Demoralifierenden ZSirkung Der alfchen Keligionen el aur
ein unfeblbares lebenDiges Sebramf bin

Rein Örganifator DDN pbilof{opbhifcdhen ©chulen, fein Dythagoras DDer Dla-
fon DDeEer Ariftoteles DOPL Rant, Fein rünDder DDN religiöfen Senoffen{chaften,
Fein Zuddha DDEer Confucius baben auch NULr DDN terne ein ©yfitem aQUSge-Dacht mi£ {0 weisheitsvoler, ier pfychologifcher Angleichung DDN re unD
Cchüler DDN Dnfi) Her UnD p{ychifcdhem ESrfafjen, DDN Semeinf{chaft
UnND Sndividuum. Niele Künftler baben fie} in DIe uütfe Sefu bineinge{chauf,
vieleicht Feiner bat Die intelektuele Überlegenbeit Hefu bobeitsvoler unD IDICr»
Eungsvoler Dargeftell£ als Fizian auf Dem „3insgrofcdhen“, viele Chriftus- un
KXircdhen{OHriftfteler baben binreißenD Die Xiebe Sefu ge{childerf: jelten baben
Vhilofophen unDd Dogmatiker Die unenDliche 2eisbheit unD MNienfhenkenntnis
DesS Sog0s in Der Sründung eines lebenDdigen unfeblbaren Yehramtes Dem
nichttheoloagifch ge{hulten Z28ahrheitsftucher Zum erlebnismäßigen, ergreifenDden
Berftändnis gebracht. -

Iln Den A  rüchten iDerDetf IDr Den Baum erfennen, bat Der Heiland gejagtf.
Hat Die re Cbrifti Diefje Seuerprobe brer fat{ächlichen Auswirkung be-
ftanden ? m KRahmen Diejer Aeitfchrift müffen einige Sefichtspunkte genügen

VPlaton, VDlotin, Die orientfalijche Dbilofopbhie UnD JICyfti£ befonten überaus
iDeal Die HKeinigung DPeS Herzens für Die Aereinigung mit D£ftf Sn Der Praris
bat ihre Zbeorie verfagt. “MNüilionen UnD Abermiklionen aber jinD Die Hahr-
hunDderte inDdurch geweien, Die mift Der Zeltentfagung, Dem Gelbf{thaß, Dem
KXeufchbheitsideal, Der Hdee Der innern DDer au c außern Armuf, Dem Reidens-
muf, Der Arbeitspflicht, Dem Verzicht aur Cbre Yiamen uUnND Jachtftekung,
MmIie e Chriftus verlangt, vollen In gemacht baben, Heilige,
ÖrDdensleute UND Driefter, jonDdern auch aien, eleOrfe un Ungebildete,
HNlächtige unD Hodhgeftellte, Keiche-und Arıme. %ie freibenDde ra IDAr of£f
einzig DDeEeLr DOoCH vornehmlich Das ei{pie unDd Sebot Chrifti legtlich Die
MNilacht jeiner goffmen{Ohlichen Derfon &n unjerer Zeit DesS nörgelnden 1i
fizismus, DPS itolzen Deffimismus UND Des ungejunDden ©uchens na  ef$s
en UnD religiöfen VYebensformen Fann NUX LärenD, gejunDdDenD unD CXr



OE  N  'é;;!;)E;if‚@;>tth;énfcß und biei332[  ilofopbie  253  D-  muégéfi$ wirken, auf diefe (Heinbar al[täg.[icben @tfubrunésbifige des Fath  A  Lifchen Sebens hinzuweifen und zur natürlichen Unmittelbarkeit und Unreflektiert-  heit des Urchriftentums und Mittelalters zurüczukehren. Es braucht wabhrhaftig  C  x  für den gebildeten, mitten im Leben ftehenden Laien viel Mut, Weltverachtung  K  und Überzeugungsfreue, {olde Dinge vor der breiten Öffentlichkeit zu befennen  und fie zu underrücbaren Normen {einer Lebensführung zu madhen,  In diefem reinen, vergeiftigten AÄther, auf diefen afzetifchen Höhen kann  nunmehr die wdahre Öottvereinigung, die glühendfte Sottesliebe, das Hochziel  aller Neligiofität, ausreifen. BYon einer ftatiftifchen Aufzählung all ihrer Aus-  wirkungen im ECinzel- und Gemeinfchaftsleben ift hier nicht die Rede. Das ift  nun das ganz einzigartige, erhabene religiöfe Phänomen, daß der Gottmenfch  Liebe, Opferdienft, Anbetung, eine das ganze Leben umgeftaltende Berehrung  vdon Milionen und Miliarden im denkbar Höchften Grad gefunden hat. Sonft  gil£ im Reich der Geifter dasfelbe Gefeg, das die Spannungseinheiten des  gefamten Eörperlidhen Xosmos beherrfcht, daß nämlich die Kraftwirkung, die  Intenfität der Hingabe, mit dem Quadrat der räumlidhen und zeitlicdhen Ent-  fernung proporfional abnimmt. Cine intime, auf gegenfeitige Liebe und  SreundfcHaft gegründete Lebensgemeinfchaft gehen nur Bluts- vder Geiftes-  bermandte miteinander ein: Gatfe und Gattin, Eltern und Kinder, Freunde  D  und Sreunde. Mif der Erweiterung des Umfanges des KXreifes Läßt die Yn-  fenfität merflid nad). Wir lieben unfer Baterland. Aber eine andere opfer-  wilige Note weift die Liebe zur engeren Heimat und Schole auf, eine andere  die zur entlegenen nie gefehenen Gemeinde. Wie von felbft fühlen wir uns  unter Dden belebenden, fäglichH einftürmenden Eindrücken gefühlsbetont, mit  Cympathie voder Antipathie, in die uns umfpülende Gegenwart ein; mühfanı  $  9  refonftruferen wir die wirklichkeits{atte Umwelt Läng{t entfhmwundener Zeitalter.  Und dochH hHat Chriftus diefe zartefte, ftärkfte, perfönlichfte, vertraulichfte,  Z  ebhrfürchtig{te, opferwillig{fte Liebe von ungezählten Milionen aller NMationen,  Charattere, Stände im Wechfel aller Zeiten gefunden. Diefe Liebe geht aber  ganz auf feine Perfon, fein Jnnenleben, feine vorbildlidhen Zugenden, feine  Lebensgefchide, feine Gemütsbetätigungen, feine Liebeserweife. Liebe ift die  Srundkraft alles feelifhen Gefcdhehens: „Wolluft mard dem Wurm gegeben,  und der Cherub {teht vor Sott“, fagt der Dichter und fingtder Zonkünftler. Liebe  find na dem genialften, erfahrungsmäßigen und fheoretifchen Xenner des  ganzen Liebeslebens, der finnlidhen und geiftigen, natürlidhen und übernatür-  Lichen, egoiftifcdhen und altruiftifdhen, gefhöpfliden und göttlidhen Liebe, nach  R  St. Auguftin, die Wirk- und Zielgründe der beiden Weltreiche, des Goftes-  }  und Weltreidhes. Bon dem Heiland geht ale Sottesliebe als bewirkender,  erlöfender, vorbildlidher Urfacdhe aus und in ihn mündet fie als Ziel und  Böchftes Gut. Das ift der Erönende Abfhluß feiner Löfung des Problems  Dder Gotteserkenntnis unb Öottesvereinigung.  Bernhard Janfen S. J.  ä‘Der Gottmenfch und Die ABel ilofopbhie 053
Dmufigend mwirken, aur Dieje \deinbar alItägfidäen Erfahrungsdinge DeS fathlifchen Sebens Hinzuweifen UnDzZur natürlichen Unmittelbarteit und Unreflektierf-beit DPS Urchriftentums UnD Nittelalters zurüczukehren. Ss braucht wahrhaftigrür Den gebildeten, miffen Im Xeben tebenDden alen biel MNut, ZBeltverachtungHND Überzeugungstreue, Dinge DD Der Dreifen Öffentlichkeit befennenUND jle unberrücbaren Ylormen jeiner Sebensführung Zzu machen,In Diejem reinen, vergeiltigfen Atbher auf Diejen ajzetijhen Höhen Fann

nunmebhr Die mwahre Sottvereinigung, DIie glühenDifte Sottesliebe, Das HochzielUer KReligiofität, ausreiren. on einer itafijtilchen Aufzählung all IDTer Yus-
mwirkungen Im Sinzel- unD Semeinfchaftsleben iit jer nicht Die “KeDde Z)as i{t
uNnu  — Das ganz einzigarfige, erhabene religiöje VDbänomen, Daß Der Sottmen{ch
Sliebe Öpferdienft, MAnbetung, eine Das Xeben umgeitaltenDde VBerehrung
DDN Nilionen unD “Neiliarden im Dentbar öch{ten Srad gefunden bat. Dn
gil£ im eich Der Seifter Dasijelbe eje Das 12 O©pannungseinbheiten DPS
gejamten Förperlichen RXosmos beherr{cht Daß nämlich 1e KXraftwirkung, 1e
Sntenfität Der Hingabe, mi Dem $)uaDdrat Der räumlichen un zeiflichen (Snf=-
tfernung proporfional abnimmt. Sine infime, aur gegenfeifige Sliebe UunD
sSreundf{chaft gegrünDetfe Yebensgemeinfchaft geben NULr KHlufs- DDer Seiftes-
bermanDdfe mifeinanDder ein: Satte unND Sattin, (Sitern uUunD Rinder, SreunDe
ND sSreunDe. S  i£ Der CErweiterung Des Umfanges DesS Xreifes äßtf Die Sn
fenfität mertlich nach 83ir Lieben unjer Iaterland. Mber eine anDdere DPYer-
wikige YTofe weift Die Siebe ZUL eNgeren Heimat UnND auf, eine andere
Die ZUr entlegenen nie gejehbenen (SemeinDe. Y$3ip DDN jelbit üblen IDIE uUn$S
unfer Den belebenDden, fäglich ein'türmenDden Sindrücken gefühlsbetont, mi
©ympatbie DDer Antipatbie, in Die uUns um{pülenDde Segenwart ein  © mübhjam \
vefonftruferen IDIr Die wirklichteitsfatte Ummwelt Längit enf{chmwmundener »eitalter.

Und Doch bat us jej}e zarfteite, {tärE£fte, perf{önlichite, berfraulichfte, n  e

ehbrfürchtig{te opfermwilligfte Qiebe voan ungezählten Niilionen aller Jlationen,
Charattere, OGftände iIm echfel aller Heiten gefunDden. jelje Qiebe gebht aber
ganz aur jeine Derfon jein Hnnenleben, jeine vorbildlichen Tugenden, jeine
VYebensgefchide, jeine Semütsbetätigungen, jeine Siebeserweife. Siebe ÜL Die
Srundkraft alles f{eelifchen Se{cdhebens „MSolluft ivDarD Dem YSurm gegeben,
unD Der Cberub DDLE Sott”, jagt Der DichHter UND jingt DEr Tonkün  er. $ipbe
jinDd nach Dem genialiten, erfahrungsmäßigen uUunD thbeoretfi{chen RCenner DPS
ganzen Xiebeslebens, Der finnlichen UunDd geiftigen, natürlichen ND übernafür-
lichen, egoifti  en uUnNDd altruiftifchen, ge)höpflichen UnD götfftlichen Siebe nach
S€ Auguftin, Die Y$Sirt- unD ielgrünDde Der beiden Aeltreiche, Des Sotftfes-
uUnD YSeltreiches YIsSon Dem Heiland gebht alle Soffesliebe als bewirkenDer,
erlöfenDder, vorbilölicher Urfache as unDd in bn mun  Det jie als Aiel UunDd
Öchftes Sut. %Jas i{t Der FrönenDde AbfHluß feiner Söfung DesS Droblems
Der Sotteserfenntnis unD Sottesvereinigung.
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